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Nachts halb drei, ich kann nicht schlafen. Ich schalte das Licht ein, nehme Buch und Brille zur Hand und schaue zur Seite. Du liegst neben mir und lächelst mich an. Im Halbschlaf sagst Du mit weichem Blick, dass ich Deine große Liebe bin.


Am Telefon berichte ich Dir von meiner Sorge, im neuen Team nicht richtig angenommen zu werden. Du machst mir Mut und sagst, dass alles gut wird und dass ich mir einfach ein bisschen Zeit lassen darf.


Zweifelnd stehe ich im Wohnzimmer und finde an den frisch gedruckten Karten sofort drei Dinge, die ich hätte besser machen können. Du schaust mich liebevoll an und meinst: „Ich bewundere Dich wirklich für das, was Du tust.“
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Diese drei Begegnungen stehen für drei der wichtigsten Menschen in meinem Leben: mein Mann, meine Mutter und mein Vater. Alle drei sind am Leben und bei guter Gesundheit, dennoch gibt es kleine Anzeichen, die auf die Endlichkeit hinweisen.


Und so durchjagt mich hin und wieder ein Schauer und es stellt sich mir die schreckensvolle Frage: Was ist, wenn einer der drei stirbt?


Wie kann ich das überleben? Kann ich es überhaupt überleben? Wie halte ich den Schmerz aus, der schon jetzt unvorstellbar und viel zu groß zu sein scheint?


Man könnte meinen, dass ich mich, als ausgebildete Therapeutin und in einem Hospiz arbeitend, mit solcherlei Fragen auskennen müsste. Ich sollte doch erst recht alle Techniken und Methoden beherrschen! Und ich müsste doch in Abschied geübt sein.


Oder?


Ja, solange es mich nicht trifft, kann ich stark und stützend sein, kann die Endlichkeit des Schmerzes aushalten, mich in die Trauer einfühlen – und für mich eine Grenze setzen.


Aber wenn es um mein persönliches Leben geht und um die Menschen, die mich begleiten, mich unter stützen und es nur gut mit mir meinen, dann wird es schwer. Dann werde ich zur Angehörigen, und zwar ausschließlich. Dann bin ich die, die schwere Verluste betrauern wird und nicht weiß, wie sie damit umgehen soll.


Nun kommt das große UND.


UND ich war schon immer jemand, die sich das anschaut, vor dem sie so große Angst hat. Wenn ich an ein Gefühl oder eine Tatsache komme, die mich aushebeln und zur Unfähigkeit treiben will, dann gehe ich erst recht los. Stelle mich dem und will herausfinden, wie ich damit umgehen kann.


Ob ich hoffe, dass damit der Schmerz kleiner wird?


Na klar!


Ich weiß aber auch, dass ich handlungsfähig werde, wenn ich mich nicht mehr verstecke. Dass sich Hoffnung zeigt, wenn ich ihr eine Berechtigung gebe.


Und das erreiche ich, in dem ich dem großen Ungeheuer direkt in die Augen schaue. Vielleicht erschreckt es mich zunächst, dann aber werde ich ruhig.
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Über die Jahre hinweg habe ich festgestellt, dass es diese Furcht nicht nur bei mir gibt. Ich habe immer wieder mit Menschen in unterschiedlichen Kontexten über die Frage: „Was mache ich, wenn mein Nächster stirbt?“ gesprochen. Gerade in den letzten Tagen und Wochen vor einem Todesfall sind diese Frage und die damit verbundene Angst Hauptthema. Auch Menschen, die schon jemanden verloren haben und nun voller Sorge auf ihren verbliebenen Partner oder Elternteil schauen, erzählen von ihrer großen Befürchtung. Was geschieht, wenn nun auch noch diese Person stirbt?


Nach allerlei Denken und Fühlen kam mir die Idee dieses Büchleins. Es soll ein Wegbegleiter sein, ein Gefühls-Ermöglicher; vielleicht ein Tröster, in jedem Fall aber ein gedanklicher Vorbereiter.


Du kannst ihn portionsweise oder in einem Stück lesen. Du kannst die Impulse aufgreifen und weiterdenken. Du kannst Dir das Buch aber auch erst einmal ins Regal stellen. Dann weißt Du: dort steht etwas, mit dem ich mich ein kleines Stück vorbereiten kann. Und wenn es soweit ist, dann fange ich damit an.


Ich habe angefangen und lade Dich jetzt ein, mitzumachen.


Bist Du dabei?









Hinweise


Ich spreche Dich in diesem Buch mit „Du“ an. Ich schreibe von einem intimen Prozess und seinen Konsequenzen. Und damit meine Worte und Ideen Dich tief in Deinem Herzen erreichen, schicke ich sie per „Du-Taxi“. Damit wissen die Wächter an Deiner Herztür automatisch, dass es um eine wichtige Botschaft geht, die um Einlass bittet.


Wenn Du genaue Erklärungen und Hintergründe zu einer bestimmten Technik oder einem Modell erwartest, empfehle ich Dir eines der vielen Bücher, die schon auf dem Markt sind. Ich habe diesen Begleiter bewusst praktisch gehalten, damit er direkt in die Gefühlswelt hineinwirkt. Die Theorien und Konzepte hinter meinen Ausführungen habe ich nicht erklärt, damit Du Dich ohne Umweg in das Tun und Denken hineinbegeben kannst.


Ich wechsele die Geschlechterform laufend im Text. Das mache ich, damit Du die Lust am Lesen nicht verlierst und Dich dennoch respektiert fühlst.


Dieses Büchlein ist kein Therapieersatz. Es gibt Themen, die kann man nur mit einem Gegenüber erarbeiten und verstehen. Wenn Du also merkst, dass die Angst nach einer Weile nicht abnimmt, sondern noch viel größer wird, dann leg dieses Büchlein beiseite und such Dir jemandem, mit dem Du über Deine Gefühle sprechen kannst. Bei ganz akuter Not ist das Krisentelefon der Telefonseelsorge eine wunderbare erste Hilfe: 0800 11 10 11.
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